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Aste es kam auch dort e fix-« 
IDE- wckdw Wft batdgekfcthrekz.« 
Fleder- schwtegen sie eine Wette, 

Wind der Zug unaufhaltsam mei- 
tmtltr. 

stillt besonders schien in tiefes- 
Mdenken versunken zu sein« 

»Und das Honarar?" fragte er 

stärkt-. 
«Jch werde wohl einen Scheck be- 

Men«« antwortete Twiddle. 
·Hahahc!« lachte Welt-« »Da 

seist recht gut, was ich meine. Es 
I zwar eine heitle Frage, aber darum 
-ssj sie doch erörtert werden« 

»Was muß erörtert werden ?«&#39; te- 
Ietholte Tandle 

»Nun, die Teilung der Beute.« 
Twiddle nahm einen würdevollen 

Mtsaugdruck an. 

.Dtt wirft deinen Anteil schon be- 
bmmen«, sagte er letchtltin. 

«Aber welchen Anteil?«&#39; 
»Nun, du hast doch hundert Pfund 

Wsptucht.« 
.Ein Fünftel der Summe 

Iwiddle —- wöhrend ich doch den 
Betrug inszenäert und dann immer 
weiter Esauflos zu lügen gehabt hat« 
Das ist doch nicht dein Ernst, mein 
Freund!« 

R- 

«Ja: also wieviel willst du denn-» 

.Erinnerst du dich an die tritt- 
sche Zett« da wir uns faft verratenj 
Qiitten i« : 

Es- 
«Da du dich fast verraten bät-« 

Dest, willst du sagen«. korrigierte 
Twiddlr. 

»Da wir uns fast verraten hät- 
tes«, wiederholte Welih »und du die 
ganze Geschichte fahren lassen und- 
Ietsengeld geben wolltest? Damals 
half ich dir unter gewissen Bedin- 
gungen den Vorschlag gemacht, den 
Löwen in feiner Höhe aufzufuchen und 
Ist alles aufzuklären, und richtig 
Intde er dann unser intimtterv 
Freund, und wir waren gerettet. Er- 
iimetft du dich zufällig noch, unter 
dessen Bedingungen ich mich damals 
dazu erbot?« 

.Run?« 
pDreihundert Pfund iiir mich. 

zweihundert für dich". antwortete 
selih in sehr entschiedenem Tone. 

.Uusinn, Freund«, entgegnete 
Isiddlu »wenn es denn schon sein 
III. wollen wir redlich teilen: jeder 

Mundutfiinfzig Pfund. Biitd:1· 
zufrieden?« 

selsh gab keine Antwort; die 
lichkeit des lustigen Abenteurers 

er plötzlich eingebüßt zu ha—· 

Endlich sagt er: »Ich muß wohl« 
Schweigend erreichten sie den Bahn- 

H und stiegen aus. 

Zuerst fuhren sie in die Wohnuna 
Iwiddles; alsihre Blicke durch da-. 

geleitet aus das lebendige Leben nnd 
reiben der Stadt fielen, besserte sick 

isu Stimmung wieder. : 

»Wir wollen uns einen veranijgten 
Ibend machen!« rief Welsh aus. 

.Ein kleines Souper im Westen«, 
Aug Twiddle vor; ,,oielleicht ein 
ingeltangel. .&#39;« 
»Ist (-(.-te-rn«, sitgte Welsh lachend 
zu. 

Der Doktor hatte seine Antunit 
angezeigt: im Speisezimmer war der 

Tisch gedeckt. ein Feuer brannte im 
hin-tin 

»Ih, wie gemütlich das aussiehtM 
sie-s Welsh aus. 

«Ein Brief für mich«, sagte Twidd- 
h. «vermutlich von Bilsvn.&#39;« 

St las ihn, reichte ihn Welsh hin- 
set und bemerkte: »Ich muß sagen, 
II ist eine Unversrorenheit sonder-« 

« n!&#39;« 
Welsh las: 

.Lieber George! 
Ich hab’ mir dsei Wochen Urlaub 

men. Es tut mir leid, Deine 
axis im Stich lassen zu müssen 

aber die Leute werden die Tür nicht 
einrennen, bis Du wieder da bist· 

Es sind im ganzen zwei Patien- 
Ui dagewesen, gezahlt hat aber nur 

eitler von ihnen, der zweite ist auf 
sheimnigvolle Art verschwinden Das 
smsz ich Dir mündlich ausführlicher 
erzählen, es hat Zeit, aber wenn ich 
ficht irre, nahm er mancherlei aus 
Deinem Ordinationszimmer mit, so 

M Beispiel eine Rechnung, die an 

Tage gekommen war. 
» 

Jch freu’ mich schon auf Deinen 
Reisebericht. Leb’ wohl! 

Dein treuer 
Thomas Bilson.« 

«Eine Nechnung?« sagte Weish. 
»Was sitt eine Rechnung?« 

Mk ich’s? Sie ist ja in mei- 
ser Abwesenheit gekommen!« antwor- 
kte Twiddle. «Aber ich hätte nicht 
Hemis- Nsks Billson so unverläßlich 
ds, er hat ja r.T-« nichts Maus-« 

»Es kommt mir so eigeikkLnksks 
NR meinte Weish. 

,Jch beut-, bit haben jetzt andre 

Sake-c est guete Twiddlr. 
· II· « wit- wir den Mann 

—- 

.D-az EIN-T sagte Twidth 
»Bitte, Herr Doktor, der Brief isi 

jtchan var vier Woagen gekommen, 
zabet die gnädigse Frau hat vergessen- 
ihn nadzufchicienK 
; »Der Tenfei e.uch!" rief thddte 

aus, und griff nach dem Brief. 
« 

Er tat einen Blick auf das Kur-ert, 
sfuhr zufammen und sagte netvös: 
»Aus Clantmood, von Dr. Congies 
tan.« 

nNeues von Me. Bewridge?« fragte 
,Welfh lachend. 

Kaum hatte der Doktor die erften 
Zeilen gelesen, so durchfuhr es ihn 
wie ein etettrischer Schlag. Der 
Brief fiel ihm aus der hand, und 
tiefes Entsetzen malte sich in feinen 
Zügen. 

»Himmel Herrgott, nun ifi alles 
aus!« tief er. 

»Was ifi aust« fchrie Weist Und 
hob den Brief auf. 

»Er ift auf und dar-aus« 
Welfh fah ihn einen Augenblick et- 

fiaunt an. dann brach er in ein herz- 
liches Lachen aus. 

»Das ist ein Niesenfpaß!·« rief er 
aus. »Ich weiß nicht, warum du 

dich so aufregfi. Nun sind wir ihn 
os.« 

»Und das bonum-P versetzte 
Twiddle. »Ich werde keinen taten 
Heller bekommen, wenn ich ihn nicht 
zurückbringen kann. Und die ganze 

Gefcdichte wird jetzt an den Tag tomi 
men.« 

Als Welfh sich völlig bewußt war-l 
de, in welcher fatalen Lage sie sich 
nun befanden veränderte sich fein Ge- » 

sichtsausdruck in nickt-s weniger als. 
erfreulicher Weise. Eine ganze Mi-» 
nute lang fluchte er hintereinander, 
dann trat tiefes Schweigen ein. 

Twiddle fand zuerst feine Fassung 
wieder. 

«Zeig’ mir den Brief«, sagte er. 

»Ich habe ihn noch nicht einmal zu 
Ende gelesen.« 

Welfh las ihn laut vor: 

»Liebe-r Troiddlel 
Jch muß Jhnen leider die unange-J 

nehme Mitteilung machen. daß der 
Patient Francis Beveridge, den Sie· 
in meine Anstalt brachten, entflohen· 
ift. Wir haben die nötigen Nachfor- 
fchungen unverzüglich angestellt, let-? 
der ift es uns bisher nicht gelun-- 
gen, feiner habhaft zu werden« Wir 
wissen nur. daß er mit dem Eilzug 
von Afhditch Junction nach Lon- 
don gefahren ist, man hat ihn auchs 
noch gesehen, als er St. Eufton’sT 
Croß Station verließ. Wie er sich. 
ohne Geld, ohne Wäsche und KleiderT 
verbargen halten tann, ist mir uner- 

tliitlich. ! 

Da weder fein Vetter M:. Weish- 
noch fonft jemand ErtundigungenE 
nach ihm eingezogen hat, wende ich 
mich an Sie und hoffe, daß diefetss 
Brief Ihnen poftwendend nachgeschickt- 
toerden wird. Jch muß noch hinzu- 
fügen, daß die Flucht Beveridges eine 
ungewiihnliche Lift verraten, und daß. 
man dagegen unmöglich hätte Bortehs’ 
rungen treffen können. 

Jch wünschte Ihnen viel Vergnü- 
aen und bleibe 

Ihr treuer 

Adoipbuå E. Sonaleton«. 
Schweigend sahen die beiden ein- 

ander an, dann rief Welsh zornig 
aus-: »Du mußt ihn wieder erwischen, 
TwiddleI Glaubst du, daß ich mich 
umsonst in Gefahr begeben nnd so ge- 
plagt habe?« 

»Ich muß ihn wieder erwischen? 
Du tust ja gerade so, als hätt&#39; ich 
ihn losgelassen!« erwiderte Twiddle 
entrüstet. 

»Daruni mußt du ihn aber doch 
wieder zur Stelle schaffen«, entgeg- 
nete Welsh. 

»Ich tiirninere mich einfach nicht 
mehr um ihn«, versetzte Twiddle mit 
der Rücksichtslofigleii die der Ver- 
zweiflung entspringt 

aNichts Dann willst du also, daß 
die Geschichte bekannt wird?« 

»Meinetwegen.« 
Welsh fah seinen Freund prüfend 

an, dann sprang er aus und sagte: 
»Du bedarfst einer Stärkung, mein 
Freund, schau’, oasz uas Dienstmäd- 
chen sich ein wenig beeili.« 

Nach dein ersten Gang heiterten sich 
ihre Gesichtszüge ein wenig aus, nach 
dem zweiten hatten sie ihre Fassung 
wiedergefunden« und als sie ssrtig wa- 

ren, begannen sie mit frischem Mut 
neue Pläne zu machen. 

»Ich möchte daraus wetten, daß 
der Mensch noch in London ist«, be- 
gann Welsh. »Er hatte weder Geld 
noch Wäsche und Kleider, und an 

einen Freund taiin er sich auch nicht 
gewendet haben, sonst würden sich 
schon die Spayen aus dem Dach die 
Geschichte erzählen. Und es gibt ein 
mal keinen Ort aus der ganzen wei- 
ten Welt, wo ein Mensch- besonders 
einer der in Not ist sich so gut ver- 

borgen halten kann wie in London. 
»Ich weiß das aus eigener Ersah 
rang Da wir überdies voraussehen 
können, daß er schwerlich im Westen 
idet in den besseren Borstädten Un- 
teeturist gefunden haben konti, so ist 

»mi- der Weg U- tätige-wir müssen uns an einen , 

wenden, der seine Leute ausiisieth 
und dann niiissen wie selbst aus die 
Suche gebe-. Jst das start Siehst 
dir das etntia 

«Mre es nicht besser, sich m 
tschi- Wtssood sie erhitzt-. ob Ue M etwas M ah- 
nen ins-I- nieinte TM Du 
ist«-W D —- O .-"---I-s— 

.-«·J-· .:«:.’ 

Brief ist piek W sa. sank-ch- 
haden sie ihn inzwischen eingefun- 
sm« 

.Das tft sehr unwahrfcheinlkrh«. be- 
bauptete Welth. »Das hätte er dir 
geschrieben Uebrigens· eine Frage 
tann ja nicht schaden« 

»Ja. aber wenn es ruchbar wird« 
daß ich zurückgekommen bin«, rief der 
Doktor plötzlich aus, »und ich ihn 
nicht mitgebracht dabei« 

RAuch in diesem Falle wußte Welih 
at. 
»Du mußt sofort wieder weafahs 

ren«, sagte er, indem er sich erhob, 
»du darfft leine Zeit verlieren« 

; Wie meinit du daä?« fragte der 
Doktor ganz perplex 
j Wir laden unfer Gepäck wieder 
Fan einen Wagen mielen uns eine an- 
dere Wohnung —- ich weiß, wo wir 

sinnig eine finden werden -——, und 
wenn man wirklich nach dir fragen 
sollte, ia muß es eben heißen. dan du 
noch auf dem Kontinent hist. Es darf 
natürlich niemand erfahren, daß du 
heute hier war;t.« 

«th das auch der Mühe wert?&#39;« 
»Wae?« ichnauzte ihn Welfh an. 

»Di) es der Mühe wert iftt« wie- 
derholte Twiddie eingeichiichterL 

»Es geht um fünfhundert Pfund, 
von unserm guten Namen nicht zu 
reden«, antwortete Welth, »und da 
fragst du noch? Kommi« 

Der unglückliche Tiniddle erhob Ich 
seufzend. Es begann ihm langsam 
aufzudömmern daß die schmacht-tolle 
Erwerb-eng eines Honorars doch auch 
ibte Schattenseite-n habe. 
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«Jch lann mich nur als Geistlicher 
oder als Wachmann ansgeben«, über- 
legte Bunlet, als er in seiner 
Coustcle saß. »das scheinen mir die 
Berussarten zu sein« die am wenig- 
sten einer Beläsiigung ausgesetzt sind. 
Tragen doch beide eine Linken die 
allein schon. wenn anders der Trä- 
ger etwas gesunden Menschenver- 
stand besitzt, gewissermaßen ein Be- 
weis dasiir ist, daß er seine fünf 
Sinne beisammen hat. Mir sehen 
zwar alle Wachrnönner so ziemlich 
egal aus, sie werden aber doch wohl 
voneinander zu unterscheiden sein. uno 
da jeder seinen zugewiesenen Platz 
hat, so tönnte ich schon durch meine 
bloße Uebersliissigleit Bedenken erre- 

gen.« 
Er zündete sich eine neue Zigarre 

an und blickte zum Fenster hinaus. 
»Ich werde also doch lieber in; 

den geistlichen Stand treten«, sagtes 
er sich. Das »Arnateurlostiirn eines(l Pfarrers ist auch bequemer als daz« 
eines Wachmannes. Man ist in die- 
ser Beziehung auch sehr tolerant.» 
glaub’ ich: jedensalls werde ich denj 
ersten ehrwürdigen Kollegen, den ichj 
treffe, sehr gut studieoen·" 

Mit solchen weisen Bctrachtungen 
vertrieb sich Bunler die Zeit, bis er 
—- es war noch sriih am Morge- 
und eisig kalt —- in London ankam. 
Er subr sofort in ein kleines Ho- 
tel in der Nähe der King’5 Ctoß 
Station, und dem Besitzer gereichte 
es zu ganz besonderer Genugtuunq, 
eine solche Respektspersom wie Seine 
Hochwürden Alexander Butler es 
war. in seinen Mauern zu beherber- 
AM. 

»Wie aut, das-; ich meinen neuen 

Namen mit den-. gleichen Anfangs- 
buchstaben gewählt habe wie Bunler«, 
dachte der. neugebaaer.e Geistliche« »es 
bringt mir sicherlich Glück« 

Es überraschte freilich ein wenig, 
daß der hochwürdiae herr einens 
Frackanzug trug, auch Hut und Win- 
terrock machten einen weltlichcn, um 

nicht zu sagen modernen Eindruck; 
aber irn Lause des Gespöches erwähn- s 
te Butter so nebenhin, dasr er ausl 
dem Lande bei Freunden diniert undi 
es nicht der Mühe wert gesunden has-i 
be, sich umzutleiden Nach dem Früh- l 

stiick zog er einen eben·asts weltlichen 
Anzug aus Laden an und ging zu sei- 
nem Schneider, der zu seiner Ueber- 
raschung, wie er ans seine Frage er- 

fuhr, sein geistliches Habit noch nicht 
hergeschicite hatte. 

Er suhr in ein sehr bekanntes 
Maskenlostiirngeschaft und lehrte niit 
einem großen Pack trieder; einige 
Minuten später war er endlich so 
angezogen, wie es sich schickte; er 

selbst machte die Bemerkung, daß es 
ihm mißsiel, wenn Geistliche sich als 

TLaien verkleideten Was er von 
dein umgetehrten Falle hielt. sagte er 

j nicht. 
Etwas später theilte er dein Ho- 

ltelier zu dessen Enttauschmg mit, 
) 

M 
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daß er wahrscheinlich ioch am selben 
Tage abreisen würde; dann ging er 
aus 

Eine halbe Stunde daraus befand 
er sich in der Straße in der rot tur- 

zent das Wagenrennen stattgefunden 
hatte, und schlenderte langsam an 
dem hause des Dr. Twidble vor- 
über. Das Rouleau des Sprechziw 
mers war heruntergelassen, kein 
Laut ließ sich im ganzen hause ver- 

nehmen, nichts erregte seine Ausmetb 
samteit 

Lan-Ihm ging er aus die andere 
Seite der Gusse l,s,iniiber wo er iu 
einem hause gerade egenüher in ei- 
nein Zenker ves- er en Stockwertes 
eine Latte erspähte,dte die Insschrist 

»Jenaer zu vermieten.· 
et die stotte- und Rhea-f ÆUTUMM: 

war Echtes-, und Wehnzrmneer zn 
vermieten. sollten der dochwiirdize 
Herr eintreten nnd sich die Wohnung 
ansehen? III-r trat ein besichtigte die 
Zimmer und schien befriedigt; in 
wurden bald handelseins nnd nun 

begann Mes. Gabborn die von der 
äußeren Erscheinung und den seinen 
Manieren sowohl als ron dein 
Stand ihres neuen Mieters nicht we- 

nig entziielt war, sich in Lohe-Ende- 
bungen über die Ruhe, Bequemlichkeit 
und tausend andere Borsiige der 
Wohnung zu ergeben. « 

»Gerade, was ein hochwürdiger 
Herr braucht, sagte sie. uSie zielen 
auch mit Vorliebe hierher. So hie-Je 
ich zum Beispiel auch in: zweiten 
Stock einen. dessen Namen Jhnen 
wohl bekannt sein dürfte, den doch- 
würdigen hean Jobn Dnggs Sie 
werden einen sehr angenehmen Herrn 
in ihm finden Jch w: ll ihm gleich 
sagen, daß Sie hier sind et wird sich 
sicher sehr freuen einen ;iol1egen,wie 
man sagt, zu treffe-M 

Mr· Butter schien die Nachricht 
seltsamerweise nicht mit der Freude 
auszunehmen, die Mr-. Gabbon er- 
wartet hatte. 

Er sagte nur »Bitte«, aber ganz 
ohne Interesse 

Jm stillen dachte er: »Der Henker 
hole den hochwiirdigen Herrn Zahn 
Tuggsl Aber ich muß die Zimrser 
haben — wer wagt. der gewinnt!« 

Als er in dac- Hotel zurückkehrte. 
ergriff er die VorsichtsmaßregeL in 
den Laden eines Buchbändlers ein- 
zutreten und sich eine kleine Tiluswasyb 
theologischer Werte anzuschaffen, die« 

Lsantiquarisch zu haben waren. »Er 
sbrachte sie und sein geringes Gedact 
noch am selben Nachmittag in die 
; neue Wohnung. ; 

Dann setzte er sich in sein Wobei-- 
zimmer und blickte durchs Fenster ans« 
die Straße hinab; aber das Rouleau 
war noch immer herabgelassen und 
das Haus machte auch sonst den 
Eindruck. als wäre es nicht bruman 
Alexander Butter begann also seine 
Nachforschungem indem er seine Wir- 
tin aufsuchte. 

»Ich leide öfter an Herenschuß, 
Mes. Gabbon,&#39;« begann er. 

»Es tut mir sehr leid, das zu 
hören, hochwiirdiger Herr,« versetzte 
die Wirtin. »Und wie gesund Sie 
dabei aussehen! Aber freilich, man 

weiß nie« was in einem steckt. Mit- 
ten im Leben sind wir... « 

»Herenschusz«" ergänzte der Geist- 
liche· 

Mrs. Gabbon war ein wenig bi-Y 
treten. « 

»Ich tann also vielleicht in »die 
Lage lomnien,« suhr Butter sort, 
,,einen Arzt zu brauchen·...« s 

»Da empfehle ich Ihnen den Dr.« 
Smitli,« unterbrach ihn Mr-. Gab- 
hon. »Er hat meinen armen seligen 
Mann in seiner letzten Krankheit he- 
handelt und ist ein ungewöhnlict ne- 
schictter Dritt-In wie ich sehr wohl 
wissen muß. weil ich ja. 

»Ich zweiile nicht daran Mist-. 
Gabbon,« sagte Butter; »allein ich 
möchte doch einen Arzt in der Nähe 
haben, wie zum Beispiel Tr. 
Twiddle dessen Schild ich da driiksen 
sehe-« 

»Den würde ich Jhnen nicht emp-« 
sehlen,« versetzte Mes. Gahkon, indem 

sie verächtlich die Lippen träuseltr. 
I »So? Warum denn nicht?« « 

I ,,.Mrs Broron, die Dame, die im 
, Rebenhause wohnt, hat ihn zu ihrem 
’Dienstmiidchen rasen lassen. und die 
Medizin, die er ihr verschrieben hat, 

, hat ihr nicht geholfen. Das hat inirl die Mes. Btown selber gesagt.« 
Aber im Nvtsall.. 
:Uebttgens ist er gar nicht hier.« 
«Wo ist er denn?« 
Ei heißt, er ist verreist; ich lenn 

ihn nicht« ( »Ist er schon lange fortt« 
Mes. Gabe dachte eine Weile 

noch s 
»Schon seit Mitte November.&#39;« 

« 
»Aha!« ries Butter überrascht aus. ( 

»Wie meinen Sie, isoclwiirdiqer 
Herri« 

»Seit Mitte November, sagen Sie? 
Wie tann sich ein Arzt so lange Ur- 
laub nehmen?« 

,,Seine Praxis ist nicht der Kiste 
wert, soviel ich weiß,« sagte Mis. 
Gabbon. 

»Was ist er sitt ein Mann juna 
oder alt?« 

»Meine: Meinung nach ist er viel 
zu jung; ich halte nichts von den jun- 
gen Doktoren. Dr. Smiih dage- 
gen .« 

»Alle ein junger Mann. Wie alt 
etwa? Fünfundzwanzigi&#39; 

»Ungefiihr. Aber genau lenn’ ich 
ihn nicht« Dr. Smith dagegen, das 

ist ein anderer Mann.« 
Mrs. Gabbon schien gewillt, sich 

nun. des aussiihrlichen in Liebesabe- 
bungen über Tr. Smith zu ergehen, 
so daß Butter sie unterbrach und er- 

suchte, ihm sofort eine Tasse Tee hin- 
auszuschieten 

»Mitte Rot-einber,« sagte er zu sich; 
Jedenfalls ein merkwürdiges Zusam- 
mentreiien.« 

Die Aussicht, hier viele Tage in 
Gesellschaft seiner theoiogischen Bi- 
bliothec und der geschwähigen Wir- 
tin susubringen und ein allem An- 
schein nach nnbewvhntes Vaus zu be- 
wachen, hatte nichts sehe Berti-elen- 
dei siir einen Mensches von seiner 
Lehhastisteit und seinen sesellschasts 
III-s Mutte- — Its-Weg te 

tati unterhaltenden nach Clanttpoop 
zuriielzuiedrem 

Er halte kaum ieine Tasse Tee zu 
Ende gelchliirft, eine Zigarre ange- 
zändet und eines der neuen Blicke 
zur Hand genommen; als es an seine 

l Tiir llopfte. 
! Auf sein ,.Verein« trat ein Geist- 
jlicher mittleren Alters ins Zimmer; 
Zer hatte ein breites, biirtigek Gesicht, 
gmatte Augen und machte im ganzen 
keinen unbeichreiblich mittelmäßigen 
I Eindruck. 
; »Der Teufel auch,« murmelte But- 
ler. »Mr. John Dogge in höchsteige- 
ner Personl« 

»Ah —- Mr. Ballett« fragte der 
Fremde. 

»So dienen.« antwortete Butter mit 
freundlichem Lächeln. 

»Mein Name ist Duggs,« fuhr der 
Fremde fort, indem er vertraulicher 
einen Schritt näher trat. «Jch 
wohne erade iiber Ihnen, und da ich 
von me net würdigen Freundin Mrs. 
Gabbon von der Anlunft eines Kol- 
legen hörte. nahm ich mir die Frei-: 
beit, Sie auszulachen. Mrs. Gabdcn 
bat mir ausgerichtet, daß Sie meine 
Bekanntschaft zu machen wünschen, 
Mr. Butter.« 

»Hol’ sie der Henler!« dachte But- 
ler. 

Laut aber antwortete er: »Ich 
tiihle mich sehr geehrt Mr. Turms 
Wollen Sie nicht Platz nehmen«-« 

Nachdem Mr. Tugaä einen behut- 
iamen Blict auf den angebotenen 
Sessel genssrrfen hatte, letzte er sich 
auf dessen Rand 

»Der riecht offenbar Lunte,«&#39; dachte 
Butlerx »ein Polizist war« vielleicht 
doch ratsamer gewesen« 

lir machte ein lanan Gesicht und 
keinerlte gedankenvoll: »Das Wetter 
iit in der letzten Zeit recht lalt ge- 
wesen.« 

»Jawohl, Mr. Vutler,« erwiderte 
Mr. Dugqs, der lich nach dieler Be- 
merkung ’ntlchieden betmalicher zu 
fühlen schien. »Ich habe sogar 
einige Wochen hindurch ar. einer hei- 
tiaen Erlältuna gelitten. Hm.&#39;« 

»Vielleicht möchten Sie etwas trin: 
len, Mr. Duggs?« fraate Butter teil-:- 
nabnrsvoll. »Ich lelbft nehme auch 
zum Schutze gegen di. Kälte zuweilen 
einen Schluck Whistn.« 

»Ich — bin ich muß danken, 
ich trinke ieine geistigen Getränke.« 

»Ich freue mich immer, das zu 
hören. cis gibt so wenige unter uns-, 
die in diesem Punkte mit gutem Bei- 
soiel vorangehen« 

Butier war nickst wenig stolz aus 
diese hübsch ausgedrüdte Vernertuna. 
aber Mr. Duags wars nur einen eisi- 
nen Blick auf die große Whistnflas 
sche und atmete schwer. 

»Verdam-nter sein« dachte But- 
ler. »Wart’. ich werd dich schon 
lehren schnauben, wenn du so fort- 
sitt-ist« 

»Eure Zigarre gesallig2« iragte er 
laut· 

Die Zigareenschachtel betrachtete 
Mr. Duggs entschieden mit geringes 
reni Mißfallen als die Whigtnilasche. 

Aber nach einem prüfenden Btick 
aus den Inhalt oerseyte er: »Ich 
fürchte, die sind mir ein roenig zu 
start, Mr. Butter. Jch tauche nur 

ganz leichte Zigarren.« 
»Wahrhastig,« lächelte Butler, »so 

viele Tugenden in einer Person ver- 

einigt erinnern mich an die Jung- 
srauen von Gomorrha.« 

»An was?« fragte Mr. Duggs er- 

schrocken und starrte seinen Kollegen 
an. 

Butter erkannte, daß er sich da ei- 
nen Schnitzer hatte zuschulden tomi 
men lassen, aber et verlor seine Ge- 
lassenheit nicht. sondern fragte nun 

seinerseits überrascht: «Vaben Sie 
den Roman nicht gelesen?« 

Mr. Duggs schien ein wenig er- 

leichtert, aber er antwortete doch wie 
geisteiabwesend: »Nein. Was ist das 
für ein Buchs« 

weiß den Titel selbst nicht mehr, aber 
es ist von einer wohlbekannten Ver- 
sasserin religiöser Romane, einer ge- 
wissen Miß Misi — ihr Name ist 
mir entsallen.· 

»Ich bin iein Bewu.rderer religiö- 
ser Romane,« meinte Mr. Duggs,s 
,,besonders wenn sie von leicht erreg-: 

»Um die Wahrheit zu gestehen, 

ichi 
l 
l 
s 

baten Frauenzimmern geschrieben l 
sind.« ; 

»Das ist begreiflich,« versetzte But- i 
tler, »Sentimentalitiit wird man 

Jhren Doktrinen schwerlich zum Vor- 
wurf machen isnnen.« 

»Es ist mir nicht erinnerlich. daß: 
ich Jhnen etwas über meine —- meine 
Dottrinen, wie Sie sich auszudrücken 
belieben, gesagt habe, Mr. Butter,« 
entgegnete Mr. Duggs. 

»Glauben Sie nicht auch, daß man 

nach dem Aeußeren urteilen kanni« 

»Ich glaube, daß unsere Begrisse 
von unserem Beruf sehr verschieden 
sind, Mr. Butler,« erklärte Mr. 
Duggs würvevolL 

Dann wechselte er rasch das 
Thema. 

»Dars ich fragen, Mr. Butler, was 
siir eine Stellung Sie in der Kirche 
einnehmean 

steiler wollte gerade erstaunt ant- 
worten, daß er natürlich ein Psarrer 
sei, ais ilnn glliatichertveise noch recht- 

xeitig einstel, das es eine lange Stu- 
enleiter.vgm Marter a «rts gebe, 

Gortsesuns solgt ans erte 7 i 

spanntqu 
sehiack fou- 
sie-sage 

lndjviduality is the-J 
korce injected into thck 
message sent by telephone. 

The long distaacc telo--3 
phonc tallc is practically s; 
kace-to—face conversatjom 

And, too, by telephone 
you’re there and back 
agajn as quickly as you 
coulcl pack your traveling 
has-. 

l-’«:’l »nur »in-A sum-«- 
k--:.-«s. .«l,cl-«.- «J.«--«»«- »Warst-« 
for ths ««s.«.-i·l««n’. l 

wenn-m mer-Mk 
· 

vom-m 

Dr. H. B. Boydet 
Arzt und Bsundatzt 

oberhalb Vaninqun’sslpokhkkk 
Tel. cssikk Hil« Wohnung lka 

L. l).5mitl1 l). c 
&#39;s bikoprakior 

Ich gebraucht trink Tragen, ht- 
olsne chintrgiimk Eingriff nnd 

ohne Thron-Ulrich 

Zimmkt No 7, Tofqu thunk 
Grund Island, Nebr. 
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PATINT 
Tau-c Maas- 

Des-ou- 
copmsonn se 

Arn-« ·- nsmltnsk I· »u- -.u---Ir1«-s»ks.ss·.sx »- 

qnhuyqpm .-I»· ir-- ss ··»s·-I-s··»sk 
inn- nHi m is 1-k-- hist kyk Its »l« ssy ( « »Hm-· 

Hist-Imme- v-- --«--.·«)-«n» KAIUEUUIUU sit-- 

s·--tll««g.«!10·st sxs n· y l-- k s« uns-« »U« »s- 

l num- tssvn Ihrs-wr- Umm s · » cis-H 
m« m· sum-« Inn-»m- Lamm-·- m U- o 

weScieutiiie Hmericam 
A fund-»mi-» mai-»und I« I. 7 Ist-Ist r 

« til-um« s k uns Ists-· »s- isouknsl To »n- c 

yssgåz 
Isnf Month-· IL Guts II III fu«-sonsti- 

cho ssisws pas-»o- Ulkesth G f II. .WuhIo-mn. D. UT 

Ihre »Juaend« war ihm 
uanhtfcheinli 

Sie hat schon etliche Lenze, en 
Sommer nebst Oewft und Winter erl- 
det fange Herk, der sie besucht, fche 
es ernst zu meinen. Aber schüchtern 
et, nnd so will sie Ihm helfen. ,, 

möchte Ihnen meine kItknge zeige-L je 
Jahr fchenlle mir Vom emkn zu n 

nun Geburtstms Und sie senkte ne 
As Ringe «Nnn," fmktk iäc necki 
,.k««.)nnen Sie rathen, »san« Id) Mein-II 
mg habet-« -—- «L in.« entgegnete .- 

jnnge Mann nnds tut-er lichem-gut 
»Am 29 Februar-« Und er kasn 
wieder 

»sp« —- « . —»... .- 

SIVUU knnnlgch 
—— »Wsssen Sie umt, smrmn sich 

Grenadier Mnller Mc- Uestsen zkcncnns 
nt?« 

—- »Er hatte eine smchjn n- Mel 
ten, die ist Ihm nninn umwile 

— »Als» Nabrnsmcmraen1« 

»Der Wohlstand 
Tie OnndmerNisus-isten auf du La 

sttaße num- lniI set-! Die eins-gen M. 
schen, die noch kein eigenes Fachm- 
besnkzen Um diesem mesgesnhlten 
dütsniß« abznhelsen, hat ein psissi 
Budsdrncket jn Solomum den Gequ 
gefaßt sür die wandernde-I Handw- 
qesellen eine Zeitschrist gu stünde-L 
nennt sich, wie man uns aus der Schk 
mittheilt, »Der Wohls«-NR und I 
tm 1.cktobek zum erstenmal ers 
Das sachokgsn führt den sfpcgm 
tertitel .ekste eurapöische Runde-ges 
unabhängiges Wochenblatt sitt s 
dewde und in der Fremde cesM 

Geselle-h allgemeiner Vettehcsemge 
sit paabiveclibukschenf —- 


